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Amtlicher M i l .
Vejetz vom 20. Dezember 1874

über die Schonzeit des Wildes.
Wirksam illr da« Hlrzvglbum Krain.

^ ^ Zustimmung des Landtages Meines Herzog-
tums Krain finds Ich zu verordnen, wie folgt:

^achbenannle Wildartcn dürfen in den hier ange-
Ncbenril Echy^ieitcn weder gejagt, noch gefangen, noch
" M e t werden:
^. 1. Männliches Noth nnd Dannnwild vom lten
"°vtnch^ bis :̂ <). Juni.
^ 2- Weibliches Roth nnd Dammwild und Wild'

"tl vom l. Februar bis ^l). September.
^- Rchbock von, I. Februar bi« : j 1 . Ma i .

^. 4. Nchgais uild Nchlit) von, I. Jänner bis l:',lcn

^ Gemsbock vom 1. Februar bis :X). Juni.
<. ^- Gcmögais und (^emstit) von, l . Dezember bib
"'August,

? Hase uom 16. Jännn bis l . September.
6- Wilde Kaninchen vom I.März bis 1. September.
U- Aurrhahn von, l . ^uni bi« :N, März.
U. Birkhahn vom l:'>. Juni bis ! i l . März.
^ Auerhennc nnd Äirthrnne das ganze Jahr,

^^ Fasan vom I. Februar bis !'.!. August.
,. ^ . Haselhuhn und Schneehuhn von, 1. Juni bis
^- August,

^ Steinhuhn von, 1. Februar bis 15i. August,
y. ll>. Ncpphuhn ,n,d Wachtel vom l . Jänner bis ll»tcn

l^. Wildtaube vo»n l5>. April bis !:">. August.
'7. Schnepfe vom l , April lus I5>. August.
^ Btockcnte vom 1. März vis l . Jul i .

^uv>d« ^ ' ^ n t c n außer der Stockente, dann Oänsc,
Nei "^ ^asfcruögcl vom 1l». April bis 1. Jul i .

^ligtoill' ^ ' ^ " " " ^ ^ " " ^ ^ "«swi ld gilt das
der O«l, "ls Kalb oder Kitz bis zum l . ^ul i dcS nach

" " t folgenden Jahres.

Da« ^ 6 2'
derbotr, s "srn von Wild aller Art in Schlingen «st
liier »,,!, '?^'^ auch das Sammeln und Vernichten der
Astern Ausnehmrn des jungen Wildes aus den

Hufs d^"^'"bweise ist das Sammeln von Eiern be
sowil' das c ^ - ^ " " 6 ^ " ^ ^ " ' ^ Hühnergattungcn,
^rechlilit? '^'lgen des Federwildes nur dc,n Iag>
^staltet " ^ ^ ' " " ° " ' h " ' bestellten Hilfspersonale

gärtc» "fi ^^ 'a"ug von Wild in eingefriedeten Thier-
dieses Orsck leine Anwcndnng. der Ver

lauf des in solchen Thiergärten während der Schonzeit
erlegten Wildes isl jedoch nach Maßgabe der Bestim
mungen des H <» nnterfagt.

8 4.
Die nach § 4 des Jagdpatenles vom 2X. Februar

178<) von den politischen Behörden anzuordnende angr
messcnc Verminderung des zum Nachtheile der Cultur
übermäßig gehegten Wildes kann auch während der Schon
zeit stattfinden.

8 5.
Die Uebcrtrelung dcs tz < und A wird mit einer

Geldstrafe von fünf bis fünfundzwanzig Gulden gcanhn
det, — welche in dem Falle der Wiederholung sowie
dann, wenn durch das Erlegen einer größeren Menge
von Wild dem Wildstande ein erheblicher Nachtheil zn
geht, bis zu fünfzig Gulden erhöht werden lann.

Wer nach Ablauf von l^l Tagcn nach eingetretener
Schonzeit Wild, rücksichtlich dessen die Jagd in dieser
Zeit untersagt ist, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber
noch nicht zum Genusse fertig zubereitet, zum Verlaufe
herumträgt, in ^ädrn. auf Märttcn oder fönst auf irgcnd
eine Art zum Verkaufe ausstellt oder feilbietet, oder wcr
den Verlauf vermittelt, verfällt m'bst drr Confiscation
des Wildes in die im § l> angeführten Geldstrafen

Dicfclbcn Strafbestimmunqrn finden bezüglich dcs
Vertanfcs jenes Wildes, welchcö überhaupt gar nicht gĉ
tödtet oder gefangen werden darf, sowie bezüglich der
Eier und Jungen von Fcdcrwild Anwendung.

Ist das Wild in den im 8 4 bezeichneten Aus-
nahmsfällen, so hat der Verkäufer odcr derjenige, wel
cher den Vcrtauf vermittelt, fich durch ein Zeugnis drr
politischen Aczirksbchörde über die Befugnis zum Ver
taufe auszuweisen, widrigen« ans ihn dic Bestimmungen
dcs vorstehenden Paragraphcs Anwendung finden. Die-
jenigen, welche Wild, daö von außerhalb dcs Geltungs^
gebictcs dieses Gesetzes hcrstammt, während der Schon
zeit verlaufen oder den Verlauf vermitteln, haben sich
über die Hcrlunfl dieses Wildes gehörig auszuweisen
und falls daS Wild aus dem Gebiete der im Reichs
rathe vertretenen ttönigrcichc und Vänder hcrstammt,
überdies durch ein Zeugnis der politischen Bczirlsbehördc
nachzuweisen, daß das Wild nicht gesetzwidrig erlegt ist.

I m anderen Falle sindcn auch auf diesc Personen
die Strafbestimmungen dieses Paragraphen Anwcndnng.

8 7-
Die nach diesem Gesetze zu verhängenden Geldstra-

fen, sowie der Erlös für das im Sinne dicjro Gesetzes
confisciertc und von dcr betrcffcndm Gcmeindcvorslehung
im Wcgc öffentlicher Fcilbietung zu vrräusmndc Wild
fallen den, Armcnfonde jener Gemeinde zu, iu welcher
die Ueberlrctung cnldrckt wurde.

I m Falle dcr Uncinbringlichkeit der Geldstrafe ist
' dieselbe in eine Freiheitsstrafe, und zwar für jc sünj

Gulden mit einem Tage Arrest zu verwandeln.

Die Untersuchung und Bestrafung steht den polili
fchcu Behörden zu.

Mcin Uckcrbanministrr und Mr in Minister des
Innern find mit der Durchführung dcs Gesetzes betraut.

Franz Joseph m. ?.
Lasser m. p. Eh lumcc ly m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalslilllmen vom Tage.

Die wiener Blätter bringen Betrachtungen zum
Wiedcrznsammcntritt dcs Reichs r a t h es. Die Mehr»
zahl dcr Journale ist dcr Meinung, daß die politische
Vust eine noch schwülere geworden sei und daß auf die
Belastung dcr Atmosphäre wohl anch dcr Prozeß Ein'
fluß genommen habe, der sich soeben in der Rahe dcs
Hauses vor dem Scholtrnthor abspielt.

Die „ T a g c s p r c ssr" mcint, daß die etwaigen
Stürme seitens dcr staatsrcchtlichcn O p p o s i t i o n zu
lmicr Bedeutung gclangcn wrrdcn, aber in Sachen der
wirthschafllichrn Staatshilfc werde sich das Parlament
zn rincr Action aufraffen müssen.

Das „ N c u c F r e m d c n b l a t t " hingegen er»
wartet cinc ruhigc Abwicklung dcs parlamentarischen
ArbcitsprogrammcS und glaubt, daß die Versuche, aus
den Verhandlungen im Prozesse Ofrnhcim Waffen gegen
dic Verfasfungspartci und die verfafsungstreuc Regie,
rung herauszusuchen, erfolglos bleiben werden.

Das „ Fremde nb la l t " betont dieselbe Äuf-
gabc des Parlaments, wenngleich im Sinne einer ratio
nellen, nur administrativen Nirthschaftsaction.

DaS „ N e u e W i e n e r B l a t t " saßt die Nück-
wirlung drr Enthüllungcn in, Prozesse Ofenheim »uf
das parlamentarische Nuschln ins Auge. Solle dieses
nicht verblassen, dann müsse eine strenge Reinigung in
Personen vorgenommen, eine ernste ehrliche Wirthschafts
polili l gepflegt werden.

Die . . V o r s t a d t . Z e i t u n g " isl derselben Aw
ficht und denll deshalb an cin Incompatibilitätsgese<
inbczua auf Vcrwaltungsräthe, weil man in so crnstei
Zeit srlbst heroische Mittel nicht scheuen dürfe.

M i t vielem Siegcsbcwußtsein sehen die „ N a r o d n
K is ty " trotz allen Schmähungen und Herabsctzunge,
vunscitc der Allczcchen und ihrer Organe der Zutuns
entgegen, ausgehend von der Ueberzeugung, daß oi
gegenwärtige nationale Krisr bald ein Ende nehmen un>
das ganzr Vol l dafür eintreten werde, daß die ehrlich«
freifluuigr Partei nicht länger verunglimpft werde.

Die „Gaz . ^!w" rechnet auf die Einficht de
ungarischen Bevölkerung, welche eher die Abgeordneten
als dcn Minister G h y c z y fallen lassen wcrde, w«l

Feuilleton.
y Gin neuer Lrutus.

" ' l i r . n n l l u n g e n e i n e « n l l e n S o l d a t e n

v<"> »r. Willibald Wnlss.

lvelch.̂ '.̂  ^beten einen ttreis um den allen Soldaten,
zu e r ^ ! ' " " ^ " U e n Zug aus seiner Pfeift that und dann

lznylen begann:

^ rds "^ , " " l " z ""lh der jenaer Schlacht. Unfer
^enllt ^ . . " ° " ^ " " " E'llnreitern auseinander ge.
^ 3ck. , ''< ^ " ' '"len uns wacker geschlagen und
^chl Ä ' "'eler tapferen Kameraden bedeckten das
^ ha n's 5 ^ ' Wlück des Tages war gegen uns.
?'"ebe7 " l'uher.den «°"aparte gewaltig in die Enge
? " d e r ^ l / — " ^ " ' " b " französischen Heeres, wel.
."hen ^ ' " " " " " ^rson befehligte, zweimal durch.
^'ffcn da . ^ " ' ' d<e Franzofen auf dem Rückzüge

> « de« M c^. , ^ ' ^ ' " l c l das feindliche Reserve-
° l s t c ^ i f . ^ V ° U " " » " a u herbci und diese unver.

l ^ " ' H / H ^ b'° Schlacht zu unseren, Nachtheil
^ an d " " " ^ " ' . ^ " ' » e Meilen von Ie.,a l egt
^lte s'ch "er V " " ^ " " ' " ' " s Dörfchen, Hier sam-
°« l'ch in a m ^ > " " ' ^ " " ' lp^nntcn Regiment« und

^"<t . dessen ^ / ' . " ' ^ " " " ^ "b" ' einen lleinen Fluß
^fl«ßle. w , ° 7 s'e'"iger llferrand uns die hosfnun
l,"wLe d ^ M ''« s u " er».e die Angriffe der uns
"nnln. feindl,chen Re.ter,chwärme zurückschlagen zu

ES gelang uns hier nach mühseligen Nnstrengun.
gen festen Fuß zu fasfen und unS mchrcrc Stunden ge-
gen MuralS Reiter und gegen ein feindliches Gardereyi'
ment zu behaupten, welches mehrfach versuchte, uns aus
unserer Position zu vertreiben. Es war ein Kampf der
Verzweiflung, aber wir waren entschlossen, uns bis auf
dcn letzten Mann zu halten und leinen Pardon anzuneh'
men von den übermüthigen Siegern. Wir waren ein llci»
nes aber tapferes Häuflein, welches dem überlegenen
Feinde mit laltcr Todesverachtung Trotz bot. Ich law
Euch da? Gefühl nicht beschreiben, welches mir damals
die Vrust zusammenpreßt. Die herrliche Armee, welche
noch vor wenigen Tagen der Stolz unsere« Königs ge<
wesen, war vernichtet und versprengt. Tausende unserer
Brüder, welche mit froher Sieaeshoffnung in dcn Kampf
gezogen waren, lagen «odt auf dem Schlachtfelds oder
befanden sich in dcr Gewalt der sränlischcn Eroberer.
Es war ein Tag dcr Trauer für alle deutschen Hrrzcn.
Da hab' ich manchen unter dcn Waffen ergrauten Mam>
gefchcn, der Thränen vergoß, wie ein Schullnabe, dcr
sich in die Reihen dcr Feinde stürzte, um nur cincn ehr»
lichen Soldatcnlod zu finden, der mit dem Rusc- „lös
lebe unser deutsches Vaterland!" sein ^eben aushauchte
unter den Hufen der Nofsc. Damals aber glaubte ich
schon an cmen Tag dcr Wiedcrvergcllnng für all' dic
Ströme vergossenen Blutes, wclchc cic deutsche (5rdc rö»
thelc und ich gelobte es mir, auszuharren in t>em Hampse
um unsere Freiheit, bis eine Kugcl meinem ^eben cin
Ziel setzen würde.

Wir hatten uns la»gc Zcil iml dcm on Zahl uns
weit überleaenen feinde derumaescblaaen. al« unier Oberst.

welcher einsah, daß unsere Stellung nicht länger haltbar
sei, Bcsehl zum Rückzüge gab. M l t verhaltenem Grimm
und dic Zähnc fest aufeinandergepreßt, gehorchten wir
und reliriertcn in eine nahe gelegene Waldung, wohin
uns die feindlichen Reiter nicht folgen tonnten.

Am Sauine des Waldes war es, wo sich ein Vild
vor unseren Augen aufrollte, welches unS mit Zorn und
Entrüstung erfüllte. Wir hatten geschworen, lieber zu
sterlm,, als frldflüchtig zu werden, wie tief mußte es
unS daher beugen, daß einer der unferigen seinen Eid«
schwur brach u«d im Augenblicke der Gefahr schimpflich
Fersengeld gab. Ich will î uch in kurzen Worten schil»
dcrn, was sich ereignete. Uns zur Seite lag eine lleine
Ebenc, welche sich bis an den Wald hinzog und auf drei
Seilen von einc, Hügelkette eingeschlossen war. Wir hat«
ten dcn Fcind wiederholt über drn Fluß zurückgeworfen
und stellten uns «m der Waldung auf, um Murat«
Eijemciter, wclchc uns gewaltig zu schaffen machten, mit
încm iiugelrcgcn zu begrüßen, als plötzlich auf der an«

dc>cn Scitc cin Zug B'la'scher Husaren über den Fluß
sctzlc. Es war cin kleiner Trupp jener wackeren Reiter,
welche bei Schwabhlluscn so wacker gestritten halten. Sie
schienen von dcn ihrigen abgeschnitten zu sein. Kaum hat«
ten sic dic (5bcnc erreicht, als sie von einer Schaar feinb»
licher fanciers eingeholt und sogleich in einen heftigen
Kampf vrrmickell wuldc,,. DaS Häuflein Husaren hielt
wacker Slund u»,d mancher Vanzcnreitcr sank, von einem
ĉulschcn Säbelhiebe zum Tode getroffen, von seinem

Ps.rdc. Schon begannen dic Feinkc ihr Heil in schleum.
ger Flucht zu suchen, als plötzlich eine Schaar Panzci.
rciler, wie aus dcm Boden hervo»gestiegen, in der Ebene
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die Nation wissen muß, daß eine Erhöhung der Steuern ^
um 25) Mil l ionen nichts sei im Vergleiche nut den
Folgen eines unglücklichen Ausgangcs der Politik des
Herrn von Ohyczy.

Das „ O r a z c r B o l s d l a t t " . constatiereno, daß
die bereits mehrfach erwähnte P a p s t w a h l - Depeschc
Vismarcks den Embryo eines künftigen Schisma's zu
schaffen bemüht war, gibt vor allcm seiner Freude dar
über Ausdruck, daß diese Depesche von den katholischen
Mächten, insbesondere aber von Oesterreich zurückgewiesen j
wurde, indem letzteres in der Frage einen anderen S tand '
puntt als das protestantische Preußen einzunehmen glaube,
und bespricht sodann das Exclusivrccht der Mächte bei
der Papstwahl, a ls : Oesterreichs, Frankreichs und Spa-
niens. Nach verschiedenen Anzeichen der Diplomatie hät>
ten die österreichischen Katholiken Conflicte im Falle
der Suspendicrung des Rechtes der Exclusive in Rom
zu befürchten.

Die „ W i e n e r A b e n d p o s t " bringt folgendes
Communiqus:

Bei Bekämpfung der verschiedenen Meinungen der
Lagesblätter finden sich noch immer Hinweise darauf,
daß die ..Wehr-Zeitung" ein ..Organ" des Reichs-KriegS-
ministeriums sei. Ein Blick in so manche Nummer des
Blattes, wie beispielsweise in jene, worin ausgeführt
erscheint. das; die Forderungen au Offiziere in den
verschiedenen Gcschicklichtcitcn ihres Berufes seitens der
militärischen Vorgesetzten eine so weitgehende Auslegung
finden könnten, daß am Ende die Reinigung von M o n -
turs und Bcttcnsorten u. s. w. verlangt werde, zeigt
wohl besser als die eingehendste Widerrufung, wie unrichtig
die oberwühntc Ansicht erscheint. Ohne den falschen
Glauben zu haben, daß jede Einrichtung volltommrn
sei und die verschiedenen Personen zur Errichtung der
gebotenen Absichten stets die zweckdienlichsten M i t t e l er-
greifen, wird wohl der Ausspruch allgemeine Zustimmung
finden, daß es wahrscheinlich schon hoch an der Zeit
wäre, eine bessere Gestaltung der Dinge nicht durch die
Herabsetzung der Personen und Vorschriften erzielen zu
wollen. Weder im patriotischen noch im militärischen,
am allerwenigsten aber im Geiste der obersten Kriegs
behörde kann wohl jemand wirken, sobald sich die keines-
wegs schwierige Aufgabe gestellt wird, einzelne Bestim-
mungen lächerlich zu machen. Thatsachen nach Belieben
im geänderter Weise darzustellen, überhaupt uach dem
Preise zu ringen.- durch Bespötteln ernster Gegenstände
den zweifelhaften Beifall gewiß nicht großer Geister zu
ernten, Für Aufgaben dieser Ar t sollte sich gar keine
Feder im eigenen Paterlande finden lassen und am
allerwenigsten Hütten ähnlichen Ausführungen solche
Blatter in ihren Spalten Raun» zu geben, welche sich
zur Aufgabe stellen, militärische Interessen zu förderu
und dies nicht selten auch schon mit Geschick gethan
haben."

Mchsrath.
I<N. sttzunst des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 20. Jänner.
Präsident D r . Rech b a u e r eröffnet um !1 Uhr

W Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbanl befindtn sich: Se. Durch«

lnucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u er s«
p e r g , Ih re Excellenzen die Herren Minis ter : D r .
Freiherr o Wasser , D r . B a n H a n s , D r . v. S t r e -
m a y r , D r . G l a s e r , D r . U n g e r , D r . Ritter von
C h l u m e c k y , Freih. v. P r et i s , Oberst H o r s t und
D r . Z i e m i a l t o w s k i .

Der P r ä s i d e n t widmet einen warmen Nachruf
dem verstorbenen Abg. D r . v. O r e b m e r .

Der M i n i s t e r des I n n e r n übermittelt die
W a h l a c t e über die Wahlen der Pbgg. Graf. Gole-
jewsty und Freih. u. D ip ul i .

Das Präsidium des H e r r e n h a u s e s gibt die in
der letzten Sitzung gefaßten Beschlüsse bekannt

Der F i n a n z m i n i s t e r zeigt dem Hause die er»
folgte a. h. Sanction des Flnanzgesetzes pro l875, der
Minisier des I n n e r n die a, h. Sanction dcs Anlehens«
geseheS der Stadt Tachau an.

Der L a n d e s v e r t h e i d i qu l i qs m i n istc r legt
einen Gesetzentwurf vor, betreffend die Aushebung des
R e t r u t e » ' c o n t i n g e n t s im Jahre 1K75.

Zur Verlheilung an da« Haus gelangen der fünfte
Jahresbericht der Staalsschuldencmllrols Commission,
<5<> Eremplarc des statistischen Departements und des
österreichischen Telegrafthenwesens, 50 Exemplare eines
Reiseberichtes über das Erdöl uud Erdwachs in Ga-
Uzicn, endlich Berichte des Budget« und des Petitions
auSschusses und der Bericht des RmderpestausschusseS.

Nach Bekanntgabe der eingelaufenen P e t i t i o n e n
theilt der Porsitzende mit, daß er nach tz 4 der Geschäfts-
ordnung die Abgeordneten B ö h m e n s (Dcclaranten)
aufgefordert habe, ihre Sitze im Hause wieder einzu-
nehmen. Dieselben antwortete« in cuicr Zuschrift an
das Präsidium, in welcher sie wie gewöhnlich die Z u -
sammensetzung des Abgeordnetenhauses nicht als legal
anerkennen, sich auf ihre historischen Rechte berufen und
erklären, an ten Berathungen des Hauses nicht theil«
nehmen zu können. Der Präsident stellt nun die Fraqe
an das HauS, ob dasselbe daS Nichterscheinen der Ab-
geordneten aus Böhmen für ungerechtfertigt halte,

Abg. D r . P r a ^ a l ergreift das Wort, um für
die Zuweisung des Schriftstückes an den Geschäf.'sord-
nungsausfchuß zu plaidieccn. Seine Ausführungen sind
die sattsam bekannten, welche er schon im Vorjahre bei
dem gleichen Anlasse vorgebracht hatte. Der Redner
wird vam Abg. L i enbache r unterstützt. Dcr Antrag
Prazaks wird sodann mit großer Major i tät abgelehnt
und das Ausbleiben der böhmischen Abgeordneten für
ungerechtfertigt und fie ihrer Mandate für verlustig cr
klärt. I n gleicher Weise wird die Zuschrift der I u n g -
czechen erledigt.

Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen.
Die Gesetzentwürfe, betreffend ll> Sämy gegen die Reb-
laus, l>) die Bcamistigurgei, für die Wien-Pottendorfer-
bahn. <:) die Rückzahlung^.Terminsverlängerung für das
den Ueberschwemmten in Böhmen gewährte Darlehen, <1) die
Beitraysleistung zur MurRegul ierung und der Antrag
Sueß wegen Errichtung einer Färbereischulc in Scchs'
HauS werden in erster Lesung den bezüglichen Ausschüs-
sen zugewiesen.

Nächster Gegenstand ist die zweite Lesung der Re-
gierungsvorlage über die Abänderung des Anhanges zur
R e i c h s r a t h s w l l h l o r d n uns, f ü r B ö h m e n .

Abg. Graf H o h e n w a r t erklärt in seinem und
im Namen seiner Gesinnungsgenossen, daß sie sich der
Abstimmung enthalten müssen, da in der Art und ilieise,
wie die directen Reichsrathowutilen durchgeführt wurden,
eine Verletzung der Rechte der einzelnen Königreiche und
Länder liege.

Referent Abg. D r . R u ß weist dagegen auf den Eid
hin. den die Herren bei ihrem Eintr i t t in den Reichs«
rath abgelegt haben. Das Gesetz wurde sodann in zwei»
ter und dritter Lesung angenommen. ,

ES folgt der Bericht des Ausschusses über den
Antrag des Abg. F u r und Genossen, betreffend die
Aufhebung des allgemeinen L e g a l i s i e r u n g s z w a n '
geS und Revision des G r u n d b u c h s .

Abg. D r . H a n i s c h erstattet den Bericht und be
antragt die Beibehaltung des Legalisierungszwaüges.

!

erschien und den fanciers zur Hilfe herbeijagte. Die
Erde bebte unter den Hufen ihrer Rosse und in ge-
schlossenen Reihen stürmten sie auf die erschöpften Husa-
ren ein."

..Keiner jener tapferen Reiter kommt davon", rief
unser wackere Oberst, welcher sich an der Spitze unseres
Eorp« befand. ..wenn wir ihnen nicht schleunige Hilfe
senden."

M i t Iubelgeschrei wurden diese Worte begrüßt. So
gleich wurde ein Adjutant an den Hauptmann von Po-
lenz, der die Compagnie commandierte, welche sich in der
Nähe der Ebene befand, mit dem Befehl abgeschickt, den
bedrängten Husaren zu Hilfe zu eile»'. Schon nach we
nigen Minuten sehte sich die Eolonne in Bewegung und
eilte mit gefälltem Bajounet in die Ebene hinunter. I n
diesem Augenblick verdoppelte der überlegene Feind seine
Anstrengungen, um den Widerstand der deutschen Reiter
noch vor dem Eintreffen der Infanterie zu brechen, aber
die tapferen Husaren schlugen auch die wüthende Attaque
ab. Jetzt erfolgte d«r Zufammenstoß unserer Brüder mit
den Eisenreitlrn. Der hochgelegene Puntt, auf welchem
wir festen Fuh gefaßt hatten, machte es un« möglich,
deu Kampf in seinen kleinsten Einzelheiten zu verfolgen.
Ein Kugelregen empfing die Feinde, die sogleich von den
Husaren abließen und sich gegen die Infanterie wandten,
welche Quarr,'; formierte. Ein Wald von Bajonneten
blitzte den französischen Reitern entgegen, aber eS waren
tollkühne Burschen, die den Teufel im Leibe hatten. Uns
stockte der Nthem und unfere Herzen schlugen höher, als
sie fich auf da« Quarre warfen, um e« auseinander zu

sprengen. Pulverdampf und i i , mächtigen Wollen auf.
wirbelnder Staub verhüllte die Kümpfenden. Als es wi>
der klar vor unseren Blicken wurde, da gewahrte" wir
ein wildes Handgemenge. Die Panzerreiter hatten daS
Quarr«? gesprengt, wie Blitze zucklen ihre Schwerlhiebe
nach den Häuptern unserer deutschen Brüder. Nach al»
len Seiten hin wurden diese auseinandergesprengt. Wi r
knirschten mit den Zähnen und baten den Oberst, uns
am Kampfe betheiligen zu dürfen, aber der im Kriege
ergraute Soldat schüttelte traurig den Kopf.

„ I ch darf eurer Bitte »icht folgen. Seht, der Feind
rückt schon heran. „ D o r t " , er zeigte auf eine in unserem
Rücken erscheinende feindliche Truppenmasse, ..stehen un-
sere Gegner. Geben wir die Position auf, welche wir in
diefem Äugenblick inne haben, fo sind wir ohne Rettung
verloren."

Die Wahrheit dieser Worte leuchtete uns ein, denn
in der Ebene waren wir in Gefahr, von drei Seiten an-
gegriffen zu werden, aber es waren dessenungeachtet we»
nige unter un«, welche den bedrängten Kameraden nicht
gern zu Hilfe geeilt wären.

Noch immer dauerte der Kampf in der Ebene fort.
Die Panzerreiter räumten unter den Versprengten furcht-
bar auf, welche wie Verzweifelte um ihr Leben kämpften.
Es war vorauszusehen, daß sie nicht lange mehr Stand
halten würden. DaS Herz blutete uns bei diesem Anblick
und wir drangen aufs neue in unseren Führer, ihnen
Hilfe zu senden.

(Fortsetzung folgt)

Iustizmmister D r . G l a s e r ergreift das Wort
und spricht sich in llarer und ausführlicher Welse für
die B e i b e h a l t u n g des ^cgalisierungszwangeS auS.
Redner führt an, daß alle Anfragen von seiner Seite
von den Unterbehörden dahin beantwortet wurden, daß
dcr Legalisierlmssszwang außerordentlich wohlthätige Wir-
kungen ausübe; er werde auch schon vielfach vonseite
des Publicums günstig bcunheilt.

Nbg. F u r (Minor i tä t ) findet den Legalisierungs-
zwaog in seiner Allgemeinheit unheilvoll und meint, es
sei diesem Gesetze nicht jene Aufmerksamkeit geschenkt
worden, welche oassellic seiner Wichtigkeit wegen bean<
fpruchcn könne; besonders aber wünscht Redner die so
nothwendig gewordene Revision der Grundbücher. Da
gäbe es Fragen, die noch immer ihrer Erledigung har-
ren, so die Uebertragungen aus Grundbüchern in Land«
tafeln und umgekehrt, die innige Verbindung d:s Kata»
stere mit dem Grundbuche.

Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r findet, daß der Legs'
lisierungszwang nichts anderes als eine Transscription
des NotariatSzwanges sei und cine unnöthige Quälerei
des Pulilicums. Sollte aber der LegalisierungSzwang zur
Hebungs eines Slaaies. des Notariats vielleicht, beige<
lragen haben, dann muß Redner erklären, daß die
Notare, welche eines Zwanges bedürfen, eines solchen
gewiß nicht werth seien. Schließlich empfiehlt er den,
Minoritätsantrag auf Beseitigung des Legalisierung«'
zwangeS.

Abg. D r . R y u e r vertheidigt dc„ MajoritätSuntrag
und sagt, daß ja schon daS bürgerliche Gesetzbuch in den
meisten Fällen ein Eontcstierung von Urkunden verlangt
und daß der Legalisierungszwang nur eine Sicherste l l t
und ein Beförderungsmittel des Realcredites sei.

Nachdem noch Abg. B ä r n f e i n d gegen den Lega-
lisiirungszwang gesprochen halte, wird auf Antrag Dau«
bels Schluß der Debatte angenommen.

Zum Generalrcdner für die M i n o r i t ä t wird
Dechant P f l ü g l gewählt, derselbe erläutert die viel«
fachen Fatalitäten, die der Legalisierung^zwang mit st4
bringt und erklärt diesen für einen vollswirthschaftlichtN
Nachtheil.

Der Berichterstatter der M a j o r i t ä t sagt, düß
vieles gegen den Legalisierungszwang vorgebracht wurde,
aber wenig sachliches. (Oho! Oho! ) M a n habe die
vegalisiermig mit allem Möglichen in Verbindung s^ !
bracht, sich aber wühl gehütet, einen ähnlichen ZwaNl!,
dcn Schulzwang, zu e» wähnen und betont, daß ja oo"
dem Ausschüsse ohnehin eine Erleichterung in Vorschlag
gebracht wurde, „emlich die, daß auch Vertrauen^männel
mil der Legalisierung betraut werden liinntn.

Der Iustizmlnistcr D r . G l a s e r erklärt dm Leg"
lisierungszwang als einen integrierenden Bestandtheil oes

l Grundbuchsgesetzes, eines Gesetzes, daS nach langen ""d
eingehenden Berathungen zu stände gekommenen sei u»l>
die Basis vieler LanutagSgesehe abgebe. Hebt man dt"
Leglllisierungszwang auf, so irrit iert man dabei t»en
Bestand des Gesetzes und eine Abändcrm<6 eines ^ '
setzeS könnte nur nach langer Zeit und mit vieler M « ^
ausgearbeitet werden. Der Minister belonl noch die "<" i
sachliche Seite der Frage und empfiehlt den M a j o r i t y ^
anlrag.

Der M i n o r i t ä t s a n t r a g wird sodann '"
namentlicher Abstimmung mit 1l5) gegen 4 l St im«""
angenommen.

Schluß de? Sitzung -1 Uhr 15, Minuten. N i i F
Sitzung Samstag den 23. d. M .

Parlamentarisches.
Der Ausschuß deS Abgeordnetenhauses zur 2)^'

bcralhung des Antrages des M g . Ritter v. Schö'"^
und Genossen, betreffend die E r f o r s c h u n g dcr ^^ ,
fachen d c r E n t s t e h u n g und immcr wcilrrcn ^ lü ' ,
b r e i t u n g dc r R i n d e r p e s t yal scincn Bericht^ ^
stattet und beantragt: . ^

Es werde die t. k. Regierung oringcndst aufg^' !
dert, Oesetzesvorlagen schleunigst einzudringen, wodlw'

1. ii) das Verbot der Einsuhr von lcl'riidcn >^.
dern, Schafen und Zica.cn aus Rußland "',
dcn Donaufürstcnlhümern, dann die mit ^.
litärcordons durchzuführende strengste Ä / ' ^ i
sperre längs drr russischen und moldau«!" l
Gcnzc anSgesprochcn, „ l

l>) als Ucbcrgangsmaßrcgcl die Errichtung "
Schlachthäusern an allen Eiscndah"' ^
bruchsstationen auf Staatskosten a » ^ .
net wird, ch!

0) die jctzt bestehenden Eonlumazanstaltcil '.^,
Maßgabe dcr Errichtung dicscv Sch l "^
Häuser successive aufgelassen und vcn'la/,,
auf den nothwendigsten Bedarf dcsch^'5

<1) die hcbung der Viehzucht in Galizic" ' ,
der Bukowina mit allen M i t te ln , niilW.,,
falls durch Ttaatssubvcntioncn, licföl
werden. ^

2. Die bestehenden Scuchengcschc uild Verorv' j .
gen einer Revision zu unterziehen, für energisches '̂ ^
anhaltung des Schmuggels und strengste Durchs^ .,1,
der dagegen zu treffenden Maßnahmen Sorge zu " ^

3. Die unverzügliche Ucbertragung dcr ^g ^
des Veterinärwesens aus dem l. l. Ministern"' ' ^ ,
Innern in das t. l . Ministerium des Ackerbaues ^
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die Errichtung von Thierarzneischulen und die Regelung
des thierärztlichcn Unterrichtes zu veranlassen.

4. Bcrliandlungcn mit der tön. ungarischen Rc>
gierung zu pflegen, dannl die in der diesseitigen Reichs»
hülste ins Vclicn tretenden gesetzlichen Bestimmungen
und Maßnahmen zur Hintanhaltnng der Rinderpest
gleichzeitig in den Bändern der ungarischen Krone ein-
geführt werden.

Politische Uebersicht.
Laibllch, ^2. Jänner.

Der ungar ische Mmisterralh beschäftigte sich
nnt Maßnahmen zur Regelung dcr C r e o i t v e r h ä l l «
nisse, hauptsächlich mit der Wuchcrfrage. — Vanus
^ t a z u r a n i c weilt in Angelegenheit dcr Sleuerror
lagen und einiger minder wichtigen inneren Fragen Kroa»
liens in Budapest, ^ - I n Angelegenheit dec Modifica-
tion der ungarijchen l> i v i l »P rozeßo rdnung hat der
Deferent Stefan Teleszly auf Basis der principiellen
neststellungen des Rcchlsausschusses einen umfangreichen,
^00 Pülagraphe umfassenden Gesetzentwurf auegearbei-
lt l , welchen der Rtchteausjchuß demnächst ebenfalls in
Berathung ziehen wird. Das Operat hat wie „Re-
sorm" mittheilt - einen wesentlichen Theil des uvsprüng»
uchen Oejctzcnlwurfcs des Iust'zministc, s beibehalten, cnt-
M aber auch zahlreiche neue Bestimmungen, welche ins
vtMdeie durch die lm Priiuipc ausgesprochene Auslaß
? l»es besonde'en (iasfalionshoscs und die zur Ber

"lung derselben nothwendigen Übergangsbestimmungen
"°lhig wurden.
.. Aus Agram schrc-bl man dem „Pester Kloyd", daß
^ t l r o a t i s chc n Abgeordneten uor einigen Tagen in
"ttlraulicher Besprechung über die neuen S t e u e r '
^ ! c tzen twür fe confcriert haben, und sich die meisten
^tltnmen für die Vorlagen äußerten. ES wurde lein
"'Mliger Beschluß grfaßl, da sich die Abgeordnelen erst
" «udupcst oriexlieren wollten; aber es wurde beiläufig
ausgesprochen, daß die kroatischen Dcputitlten, wenn die
sanze Dealparlei die Sicuergesetzeütwurfc votiert, auch
>" dieselben stimmen werden.
H l'er deutsche Reichstag nahm den Antrag des
^"8- Bcnda auf Einberufung einer Enquülecommissiol'
'^Untersuchung der T a r i f f r a g e und deren Bc.
''Mtlstaltung in der nächsten Reichslagssession und fer.

^ in dritter Lesung oh,c Debatte den D i a l e n -
^ t r a g Schulzc'Telitzich an. - Nachdem R u ß l a n d
y? der Zustimmung der CorteS zur Thronbesteigung
, . ! l>nso 's hinsichllich der Änellcnnungofrage abge»

^ l , hat, soll' nunmehr nach eincm neuen Uebermilum.
^ ° " ^iouso von Deutschland, Oesterreich und Rußland
kNtN "^^ b" officiellen Anzeige der Thronbesteigung

haben s'̂  ^ »Agence HavaS" bestimmt vernin„nt,
êgen !n""^llcl)c Großmächte in Conftantinopel Schritte

gemach» ^chuilg b"' m o n t e n e g r i n i s c h e n Affaire

Äntraal? Ma i sche Rcprascntantcnlammcr nahm den
tern l l t ^ ^ " ^ ""dThonissen auf die Bildung eines i n .
l n t c r v l l l / ? ' ^ " ' Sch iedsge r i ch tes an. — B e r g e
lretuna , - ' Minister, warnm die Regierung die Ber.
zithuna ^ i5ur ie aufrechterhalte und welche Be.
halic f e r» / " belgische Regierung zu .Uönig A l f o n s o
Wieder as ^ " " m die Beziehungen zn M e f i c o nicht
uä i >,' ^"" 'mncn wurden. Der Minister erwidert
der R,i ^ ^ dieselbe geblieben, daher die Haltung
Thron, s."""U "icht modisicicrt worden. Bezüglich dcr
dcmsM A'"6 bes iionigs Alfonso stände Belgien auf
werd! / ' < ^ " "dv lm t t c ,ui» die übrigen Nationen und
erte.mr. ^ " "ltc noch die letzte sein, dieselbe anzn-
^non,, ,', ^ ' '""Manischen Beziehungen würden a.ch
Äruli ^. . '^ '" ' l°bald die Differenzen, welche den
^ ^ ' f ü h r t e n , beigelegt seien,

Aon dcr Nalionalballl.
lGchlntz.)

Privil ' " " " bezüglich der Ocnerlllvcrsammlurig der
nlglerten österreichischen Nalionalbanl übn Haupt vo„

^ta. . " " " ^ " ^ ' ' <" ""«ißt man, daß nach den
aul «>?) ^ " Nationalbal.l, die Aclien dcr Nalionaloanl
dti °, <"" tuteten (ii 7), daß Mitglieder der General-
soweit " " " " ""^ l"<c ^clionüre sind (ij 'z!j), welche,
"uenn,/, " ^ «tslimmunaen des ^ ^2 nicht em»
l"Mm,.. ^ " ^ ° " " r Einberufung der Iahresvcr.
t»ttn V ^ " " ä ' a «us 'hre Namen lautel,de, und vor
""d ^ ' ^ w b e n Iahrcs daiicite Actien bes i tzen ,
l u n g ^ ' ' " e s i t z durch Hinterlegung oder Vinculie.
^"9 unk I " V " ^oocn.ber vor ber Iahltsversamm.
>'«lNlnl» ., 1. " ^ " °^ " " " außerordentlichen Ber.

"Ulug nachgewiesen habe«.

""alversam,..,!^ ' ^ " " ^ ^" ' Theilnahme an der Ge>
^l lun« / ' " "? . . ^ ' Nutionalbant, so hat die Ber.
dMen ^ . . " . ' " ' " " ' °b derselbe die nach 5 ^ gcfor.
! l " "ein" " 7 ^ ' Eigenschaften bcsttzt. und ob 'gegen
! ^ t , rr. . s ^ . "'ße'ührltr Au^schllchungsgrund vor^
Rettiche n ^ ^ b " lein " " ' l « "d . besitzt er die er-
" " a einem ?.? c>" ̂ " ' " ' ' ^ " t " ' diejclbcn ,eit wenig-
^Nanm m m ^ e « ' I Abhaltung der Oener l
^sitz dur^ ^ lt'nen Namen, und weiet er diesen
l s ^ ) i o i s . ^ ^ e Deponierung der «e ien nach

^'°n«ll>M M ' ^ " ' ^ " " ^ l "^ bit Verwaltung dcr Na.
" l ' »ondern überhaupt nach den llaren Vestim-

mungttt der Statuten, ein gesetzlich berechtigtes Mitglied
der Generalversammlung und nicht „Strohmann '.

Soweit darf die Verwaltung der Naliotialbanl
gehen, soweit muß sie achen, in dcr Prüfung dcr Be«
rechtigung eines Actionars, an der Generalversammlung
theil zu nehmen. Was darüber Hinausgriffs, wine un-
berechtigte Willkür.

Wil l man aber gar dir Ansicht, daß ei>ie <^cnelul-
oersammlung ohne Strohmänner taum je beschlußfähig
wiirc, auch auf die Generalversammlung der National-
banl ausdehnen, so muß die Direction der National»
banl dem auf das entschiedenste entgcgcnlrclcn.

Zunächst wird die (Generalversammlung der privi-
legierten österreichischen Naliolialbanl nach 8 ' ^ der
Statuten schon durch die Anwesenheit von fünfzig Velio»
nüren beschußjähig. Aus dem NamcnSvcrzeichnissc dcr
Mitglieder der heutigen Generalversammlung und aus
dessen Pergleichung mit den Namenövcrzeichnisscn der
Mitglieder früherer Olncralvtrsammlungcn, selbst bis auf
zehn Jahre zurüclgercchnet, laiin sich ab:r jederman die
Ueberzeugung verschaffen, daß schon durch die seit einer
so lmgen Reihe von Jahren regelmäßig erscheinenden,
und persönlich in den weitesten ssreisen belannlen M i t '
glieder der Gcneralversammllmg der Nalionalbanl, die
zur Beschlußfähigkeit dieser Generalversammlung erfor-
derliche Anzahl uon fünfzig Actionären in jedem einzel»
nen Jahre weitaus überschauen wird. Fur die Bcr
waltung der Nationaloant lag also nie ein Anlaß vor,
auch nur zu bc>orgen, daß eine beschlußfähige General«
ocrfammlnng nicht zustande t^mc.

Thatsächlich war die geringste Anzahl Actionare,
welche seil lttii.'! in dcr regelmäßigen ^uhreSversammlung
persönlich erschien, am l6 . Jänner 1^6!) und am H t̂en
Jänner l>!7l je hundcrlcinundzwanzig.

Die Folgerung, daß auch die Generalversammlung
der Nalionalbanl nur auf künstlichem Wege bcschluß
sähig gemacht werden lönnte oder jemals gemacht wor.
den wäre, muß daher als ganz und gar unzulässig ab«
gelehnt werden.

Die Dircc ion der priv. österreichischen Nationa'
banl hält sich umsomehr für verpflichtet, diese bestimmte
Erklärung vor der geehrten Generalversammlung ab;u
gcben, als sic ihrerseits leinen Augenblick der Meinung
Raum geben darf, sie habe auf die Zusammensetzung
oder Beschlußfähigkeit der Generaloerjammlun i was
immer fur einen Einfluß genommen.

Bei dcr Wahl in die Banldirection wurden KV
Stimmen abgegeben, die meisten Stimmen erhielt Herr
M i l l e r von Aichholz mit I M Stimmen, weitere
wurden gewühlt Freiherr o. Wo d i a n e r , Johann
R i b a r z , V. S c h a r m i t z e r , Karl Ritter von Z i m -
m e r m a n n , H. S t e r n erhielt nur 83 Stimmen,
neu gewählt wurde Herr Vachmayer mit 72 Stimmen.

ßagesneuigkeilen.
Mrlunge« der Schneedecke.

Der Schncc besteht bekanntlich ans scincn Eiblry
stallstäbchen, welche während ihres Hrrabfallrns aus den
Wollen bei der in dirfer Jahreszeit mit Wafscrdämpscn
geschwängerten ^nfl cinandcr anhaflrn bleiben und aus
dicsc Weise Schnccfloctcll bilden. Dieselben wcrdcn auf>
gelöst und lommcn alo Rcgcn ycruntcr, wenn dic nntcrr
Vllftschichlc wärnicr als die obere ist.

Pcm den Schneeflocken sind bit« jstzl I(X) vcrschict.cnr
Fornlcn entdeckt worden. Hal>vlM)lich soll die Schnee-
decke die jnngcn Saaten vor dcni Erfrieren schützen und
soll durch dieselbe auch cinc vcrmrhrtc Ablagerung dcr
Winlcrfcuchliglrit hcvvorgcrufcn wcrdcn. I f l die jnnge
2aal nnlndlckl, so dringt dcr Frost in drn Aclcr nn
behindert cin uild kann dcrsclbc sich dal,n bis ans mehrcrc
Fns; Tirfc Geltung vcrschaffcn. Hicrbci wird die im Boden
ctwa noch befindliche Fenchtiglcit aufgezehrt und bleibt nur
uoch eine staubige Erdmasfc, dcr allc Vünoiglcil fehlt,
übrig; dirse losc Erdmcngc biclcl dcn Pflanzen in ihren
Wurzrln abcr zn wenig Halt und lann diejenige Wasser
nal)vung, welchc znn> Bestehen dcr Pflanze nothwendig
ist, nicht zu«cführl wcrdcn. Je pnlvlrigcr die Äcker,
krulne wird, desto mehr hcben sich die Pflanzenwurzcln
außerdcnl, und dcsto leichter wird die Einwirkung des
Frostes auf jene ermöglicht.

Noch schädlicher wnlcn die pcrmancnlcn Tenlprralni'
Wechsel, z. v . während der Tages und Nachtzeit, in
denen cin stetes Gefrieren oder Aufthaucn stattfindet.
Die die Pflanzenwurzcln umgebenden Erdthcile dehnen
sich bei diesen Wiltcrungsrinflüfscn fortwäyrcnd ans und
ziehen sich wicdrr zufalninrn, wobei die feinen Fafcrgc
bildc zcrrisscn werden. AUrn dicscn Gefahren wird dnrch
cinc genügende nicht zn starte Schnrcdcckc vorgrbengt,
weil dieselbe den» im Boden besindlichcn Wärllicüber
schnß nur allmälig auszutrelcn gestattet, nnd nmgctrhrt
anch das zu rapide Eindringen dcs Froslre vcrhindrrl.
Dicsc BchindcrnngOgiiindc lvagrn anftcrdcnl noch wrsenl
lich zu dcni schncllcr vor sich gchcndcn Bcrwcsungsprozcssr
dcr inl Acker brfindlichcn Düligcrbcstandthcile bei. Ist
die Schneedecke nur sehr schwach, so wird cin außer-
ordentlich großcr Thcil dersclbcn dnrch dic Vuft vcizchrt.
weßhalb dicsclbc anch mitunter ganz orrschwinocn kann,
obgleich cs vorher nicht gethaut hat.

Ebenso nachlhcilig sind aber anch zn starke Schnee»
decken, weil jeder der Pflanzc so nothwcnoigc Vlifizutritt
mangelt. Unter der dunkeln Decke athmen die Pflanzen

>ann unverlMnißmllßia. viel Kohlensäure aus, welche
der Schwerc dcr Dccke wegen entweichen oder mit der
atmosphärischen Luft in Verbindung treten lann. Hier«
durch ist auch das thcilwcise oder gänzliche lirstillen und
Faulen der Saaten erklärlich.

- ( Z u r « l l ' s e l l t i s e „ach N a l m a l l e n ) wird d«r
„ ^ l i t f t l r Zsttung" »us Pola gtmeldel, baß dir ylsammte Kriegs»
flotte lluSgtlllftel wirb, um S l . Majestcil dem K a i s e r nus
seiner Rrise nach Dalmatim da« Geleite zu geben. C» werde«
be, dissfr Gllsgenhcit große Manöver stattfinden, die eine See-
schlacht darNlUtn sollen

( V t l u e r . E r t r a g . » Wie die „Prsfse" meldet, hat der
Ertrag dtl dirsstei, Sleuel» im Iahie 1874 da« Präliminare um
5 ' , Millioileil liberschritten.

- l ^ e m c i n d l w a h l e n i n T r i e f t . ) Bei den am sO. d.
vorgenommenen LrganzungOrahlsn fUr den Stadtralh wurden
die vom ForlschnttSvlreil! vorgsschlllgenen Candidaten Tmi l von
Morpurgo mi< 011 und Ignaz Petz mit 010 Stimme» gewllhlt.

- lN or o p o l s a h r e r . ) Mi» dem l. l. kmielischiMlute«
lwlll Htarl W s y p r e c h l ifi auch da« Mitglied ber Nordpol-
cxpeditlul, l. l. Schissssähurich O r e l vor drei Tagen in Triefi
üllgltommen.

- ( K l o st era u sl üs u n g.) I n der vor eimgen lagen
staltgcfulldeiiell Ellpilelversammlullg des Plilmolisttlllenser-Vtifle«
s t r a h o w l l , Prag wurbc wrgcu ber hiuanzoerhllltnisse be«»
selben dic Auflösung des Slisle« beantragt. Die Sl,s«domänen
sollen verlaust und die Pfaireien theil« dem Prag« Vemeinbe»
patrount, theils dem 3leligion«folid unterstellt weiden.

Locales.
Ueber hslz nnd drfsen Verwendung.

lSchluh.)

DaS mehr oder mindere Aufreißen, Springen,
Werfen und Schwinden des Holzes gründet sich chcüs
auf d«e natürliche Acschasseuycll desselben, theil» auch
aus die Art und Wcl>c der tiustrocknun^, und diese lr«
solgl um so schncUcr, je geringer die natürliche Dichlig»
l t l l des Holzes a«i sich lsl und je stärker und anhalten-
der die auhere Wärme aus den Holzlörpcr hinwirkt.
Wirb nemlich die natürliche ^euchllglctt, welche sich in
bei Holzmasse findet, mit schneller Gewalt ausgelrieben,
so entsteht zu«st in den jungen Holzaulagcn cme wider»
nalürllche Spannung, es ziehen sich hierauf die Holz-
sajcrn, vorzüglich das Spicgel^lwcbc zusammen und ls
werden endlich jene Erscheinungen verursacht, wem, d«e
innere Krast, wclchc das Holzgewebc zusammcrchält, durch
cinc äuhcre stärkere Krujl aufgehoben wird. l ie jc Risje
oder Sprünge, als nalütllche Folgen, zeigen sich um jo
tiefer, länger und breiter, je geringe», die Dicke des Holz«
jlückcs, je po cscr, mürber, lockerer uno ungleichsörml̂ er
dic Substanz desselben und je starker uno schneller der
Wärmegrad «sl, der von außen nach innen jcme Wil lun-
gen übt.

Ich will die verschiedenen Methoden in ttürze dar-
stellen, welchc zu dem gewünschten Ziele führe«. Die
gewöhnlichste Art, die AuStrocknung des Holzes zu be.
wirken, ist selbes zu eutrindcn, dann seiner Bestimmung
nach im Groben auszuarbeiten und hierauf »n freier
^uft und Bedcäung auf hohen Unterlagen, zuletzt in
gleichförmiger mäßlger Wärme aufzubewahren. ')tach
Verlauf eines Jahres bringt man die Hölzer in die
Darrslube, gibt ihnen die grobe gewünschte Horm und
läßt sie sodann in mäßiger Wärme vollends aus»
trocknen.

Eine andere Art ist das Vuslaugen in fließendem
Wasser, Das Holz wird gleich nach dem Fallen ganz
unlcr Wasser vcrscntt und je nach der Starte des Holzes
und drr vclschiedcnen Gattung bald eine längere, bald
eine tnrzcre ^eil darin gehalten. Das Wasser dringt in
die Zwischrnräumc ors Holzgewebcs cin, löst daselbst
das Pflanzrnciweiß aus und führt es mit sich fort. Aach
dem Auslaugen wcrdcn die Hölzer m gedeckten Schupfen
und zuletzt in dcr Darrstude dcm Luftzüge ausgesetzt.
Turch das Äuslochen des HolzcS im Wasscr wird das
Pflanzcneiweiß zum Gerinnen gebracht und noch schneller
der Bcnvendung zugeführt.

Die vorzüglichste Methode ist jedoch die mittelst
Dampf. Hierbei wird das Holz in verschlossenen Be-
hältern durch rin Dampfrohr mit heißen Dampfen um
gcbrn. dergestalt, daß diese die Oberfläche des Holze«
treffen, es dnrchoringen, dadurch die Hulzsafte nicht allein
gerinnen, solider» auch durch die gespannte Hitze aufge
löst, und fortgeführt werden; die ausgezogenen Holz
safte werden gesammelt und finden eine autxrwe>ligc
Benützung.

6s gibt noch viele andere Methoben, dem Holze
seine wässerigen Bestandtheile zu benehmen, z. B. Ein-
wcichcn und Bcstrcichen desselben mit Auflösungen von
Zintvitriol, Kochsalz, Alaun, Eisenvitriol u. s. w.

Auch sei noch cin Mittel angrsührl, den nachthei-
ligen Einfluß dcr abwechselnden Temperatur vom Holze
fern zu hallcn; dasselbe besteht im Räuchern (Capno.
sicrcn) ocsfclbcn. Der warme Ranch durchzieht die
Haargefäße des Holzes und füllt die Oeffnungen mit
den crcosolhällige» flüchtigen Theerölen an, bll'.samierl
solches gleichsam ein und bewirkt dadurch, daß weder
Feuchtigkeiten, wclchc ein Schwellen und Ausdehnen i>,
wirken, noch Holzwürmer eindringen können.

Besonders ist diese Mclhodr dcn Instrument»-
Erzeugern anznempfcylen, da die Nesonanzhslzer durch
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Anziehung der Feuchtigkeit viel leiden. Schon vor mehr
ale zwei Jahrhunderten wurde sie von den Cremoneser
Instrumentenmachern in Anwendung gebracht und der
Ruf der Cremoneser Geigen ist dem Capnosieren ihrer
Resonanzhölzer, die weder von Kälte noch Hitze leiden,
zuzuschreiben.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im S t a a t s b a u dienst e,)
D « l. l, Obervaurath Herr Karl S c h a u m b u r g wurde ;ur
Dienstleistung im Ministerium des Innern berufen; ernannt
wurden die Herren : Oberingenieur Karl P o m p e zum Vaurathe,
hie Ingenieure Franz H a u h , Josef L e i n m ü l l e r und Hein-
rich P i l z zu Oberingenieuren u»t> die Vauadjuncle» Ernst
O o ß l e r und Konrad G r i m m zu Ingenieuren für den VtaatS-
baudienft in Kram.

— ( V o r t r a g e f i l r L e h r e r und k e h r e r i n n e n . )
Mit den in der Schulzeilxng vom 10. 5. M. angekündigten Vor-
tragen für Lehrer und Lehrerinnen hat Htrr Professor W, V o ß
begonnen. Sonntag den 24. Jänner um 11 Uhr vormittag« im
Itealschulgebäube (Lhemiesaal) fetzt dieselben Herr Prof. Kna»
pitsch fort und wird über Metalloide sprechen. Diese Vortrage
dauern bis Ostern, und zwar abwechselnd über Naturgeschichte und
Chemie >n der in der «Schulzeitung" angegebenen Reihenfolge.

— (Fafch i u g « - C h ru n i k.) Heute findet in den
hiesigen SchietzstatwLocalilaten da« erste V i t r g e r l r i i n z c h e n ,
morgen in Koslers V i e r h a l l e eine Tanzunterhaltung statt. —
Die Unteroffiziere des t. t. 17. Linien-Iilfantelie-Regiments
Freiherr v. K ü h n veranstalten am 5, l. M. im groftcn Saale
dls Monte Verde in T r i e f t ein lanztränzchen.

— (Da« s ä n g e r c o n s o r t i u m M i t t e r e g g e r )
erheiterte auch be« der gestrigen Production die im Glassallln der
Vafinoreflauration anwesenden Gäste durch gediegenen Vortrag
eine« recht amüsanten Programmes. Wir härten angenehme
Lieder, Nsmanzeu und «lolaraturarien aus Opern,, origilicll an-,
gelegte Quodlibets, humoristisch-satynsche Couplet«. Insbesondere
weilten tomische Scenen, namentlich da« Singspiel „Der Wein-
reifendt" mit den lllrntner Liedern Lachlust und Veisall der Gäste,
Die Kiingergesellschaft Mitteregger steht hoch über gewöhnliche,
trivialen Ton anschlagende Bollsfängcr; sie besitzt vorzügliche
Oefangsträftc; Sopran, Tenor, Variton und Bast sind gleich
meisterhaft vertreten; ihr gebllhrt volle« Lob, deun sie bietet in
musikalischer Hinsicht gutes, hält Frivolität und Zoten, dic von
anderen Tingspielhallcn zur Uebergebllbr serviert werdeu, von
ihrer Buhne fern. Die Stimmen, die aus der Gesellschaft
Vtittcreggel a» unser Ohr schlagen, ertönen nicht aus der Tiefe
eine« ausgerauchten Vulcanes, sondern llingen laut, «und, voll
und frisch. Wir werden noch an einigen Abenden Gelegenheit
haben, bei den Proouctionm der Gesellschaft Mttereagcer »u«
recht gemüthlich zu uuterhalten.

— (Ve n e f i z v o r ste l l u ug.) Opernsreunden steht nm
Dinstag den 26. d. ein musilalischer Hochgenuß iu Aussicht. Zum
Vortheile des in der Oper, Operette und Posse mit glänz:ndcm
Erfolge auftretenden Fräulein Maximilian« I a n u s c h o w s l y
gelangen drei sehr interessante Opernfragmcnte zur Aufführung:
1. Fweiter Act aus Meyerbeer« „Dinorah." „Diuorah" — Fräu-
lein I a n u s c h o w s l y . 2. Viert« Act au« der Oper „Die
Hugenotten." Große« Duett: „Valentine" — Frau Schütz '
W i t t , „Naoul" — Herr D a l f u . 3. Vierter Act aus „Robert";
„Isabella" — Frl. I a n u s c h o w s l y . — Dieses Programm
signalisiert uns einen förmlichen Concertabend. Fräulein I anu -
schows l y , die sich durch ihr freundliches, vielseitiges uud oft-
malige« Auftreten die werthvullcn Sympathien de« hiesigen
Publicum« erworben hat, wird au diesem Abende sich in erster
Linie als Opernsängern, legitimieren; überdies wirb Frau
Schiltz - W i t t im Duett mit „Raoul" unS erwünschte Gele-
genheit geben, die große Sängerin wieder einmal bewundern zu
lvnnen.

— lNu« dem V e l l i n«l«ve n.) Die Citalnica in Ndels-
berg arrangiert am 24. d. M. in den Localitäten des Herrn
Doxat zu Ehren des V. Podnil emc Veseda. An der Tages°
ordnung stehen: Festrede. Gesangspiecen, tomische Scenen, Tombola
und lanz.

— ( F ü r da« M a n d e l c - D e n l m a l ) sind bisher beim
Secretariate des dramatischen Vereine« 132 st. eingegangen, welcher
Betrag vorläufig in der hiesigen Evarlusse fruchtbringend ange-
legt wurde.

— (Rausefceß.) Am 18. l>. entstaud zwischen einigen
Burschen au« Guncle, Draule und St. Veit, Nezirl Umgebung

Laibach, im Orte Guncle eine Rauferei, bei welcher Gelegenheit
Franz Voul au« Guncle auf seine Gegner einen Schuß abfeuerte,
durch welcheu Thomas Ierouschel au« Draule an der Vrust
schwer, Ialob (^ernivc aus Draule an der linlen Hand und
Valentin Eirmann auS St. Veit am Kopf und au der linken
Hand leicht verletzt wurden. Ierouschel wurde in da« hiesige
Eivilspilal überführt und Franz Voul bereits in da« hiesige
Iuquisilioushaus eingeliefert. Die gerichtliche Untersuchung befindet
sich im Zuge.

— ( E i n S t a a t s n o t e n f ä l f c h e r . ) Am 19. d. wurde
cm Gasthaufe «zum Sperl" zu ilronau in Oberlrain der Keuschen̂
bescher Johann Deschmann aus Auritz nächst Veldc« bei
Ausgabe von zwei Stllcl falschen Staatenoten ö l s t . angehalten
und dem dortigen t. l. Genbarmerieposten zur weiteren Amts-
handlung übergeben. Vei der Untersuchung der Leibeslleider de«
Johann Deschmami fand man nebst anderen echten Geldzeichen
noch 57 Stück Noteufalsifilate 5 1 st. vor. Diese in den Stiefeln.
Unterhosen und im Hemde des Deschmaun vorgefundenen falschen
Einguldennoten stammen wohl nicht aus der Hand eines Meister«,
sind aber doch so angefertigt, daß das Landvoll leicht getäuscht
und betrogen werden lännte Deschmann wurde vorläufig beim
l. t. Vezirlsgerichte Kronau unter Schloß und Riegel gebracht
und da« genannte Gericht beschäftigt sich bereit« eifrigst mit den
entsprechenden Vorerhebungen.

— ( E i n e neue Z e l t u u g ) unter »em Titel »Lweto-
v»I«o," welche in Giirz in slovenischer Sprache ausgegeben wird
und nur Landwirthschaftliche« bespricht, findet iu Krain zahlreichen
Vingang.

— ( T h e a t e r . ) E« ist eine eigenthümlich auffallende, nicht
abzuleugueude Thatfache: die Venefizabcnde der heurigen Saison
entbehren der freudigen Theilnahme de« Publicum«, de« beleben-
den Elementes, das alle« elektrisiert und folche Abende zu einem
Ehren- und - vermöge dlr ansehnlichen Einnahmen — auch
noch in malcricller Hinsicht zu einem Freudenabende für den Ve-
nefizianteu machte. So auch gestern; zwar war das Haus ziem-
lich gut besucht, aber doch nicht voll und dabei herrschte eine ge-
wisse Frostigkeit im Zuschauerraume. die förmlich beänstigend
wirkte, Frau E r f u r t h wurde wohl beifällig begrllszt, aber über
dieses Zeichen der Achtung hinaus wurde der verdienstvollen,
fleißigen Schauspielerin uur ein armselige« Sträufzcheu als Zei-
chen der Auerlennung und als Lnhn. — Das Publicum ist, wir
milchten fast sagen, undankbar geworden. Zum Theil ist
diese miß gestern sich besonder« aufhängende Wahrnehmung
wohl auch iu der Wah! de« Glück« gelegen; Frau E r f u r t h
hatte mit „Mein Leopold" auch lein Glück, Die Posse bietet eine
reiche Fülle recht unterhaltender Scenen, manch gelungenes Wort-
spiel und amüsierte das Publicum stellenweise vortrefflich, dennoch
aber, trotz des wiederhclt gespendeten Beifalles, halten wir uu«
zu obigem Urlheile berechtigt ulid glauben, „Mein Leopold" wird
in Laibach nicht viele Aufführungen erleben, — Gespielt wurde
die Novität recht gnt; die Neneficianlin, unser geschätzter Gast
Frl. V e l l a r , Herr E r f u r t h und Herr W e i ß ernteten
wiederholten verdienten Beifall; Herr I n d r a übertrieb wie
immer.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . )

W i e n , 22. Jänner. I m Herrenhause, wurden meh-
rere Petitionen um Aenderungen an dem neuen Aclien«
gesetze eingebracht. I n der Generaldebatte über den Ge»
setzentwurf, betreffend die Errichtung eine« Verwaltung«,
gerichtshofes sprachen Hye, welcher Zurückleitung der
Vorlage an die Specialcommission beantragte, um einige
Verbesserungen daran vorzunehmen, sofort die Minister
Ungar und Lasser für Vorlage. Hye zog schließlich sei»
nen Antrag zurück, indem er sich AmendementS für die
Specialdebalte vorbehielt. Das HauS beschloß, in die
Specialdebatte einzugehen.

V e r l i n , 22. Jänner. Der Reichstag nahm das
Landsturmgesetz mit 108 gegen 84 Stimmen an. Das
Gerücht vom Rücktritte des Finanzministers Camphausen
bestätigt sich nicht.

Eonstant inopel , 22. Jänner. Officiell. Die Pforte
verzichtete in der Podgorizza>Affaire auf die Bedingung

der Aburthellung der Montenegriner durch türkische Ve,
richte ausdrücklich, womit der friedlichen Lösung der gan<
zen Angelegenheit lein Hindernis mehr entgegensteht.

Telegraphischer Wechftlcurs
vom 22. Jänner

Papier - Rente 70 — — Silber - Rente 75 40. — 1660er
Staats-Anlehen 111 50. — Vant-Aclien 942. - Credit-«"««
224 75 - London 11115 — Silber 105 65. - K. l . Mim,-»»'
cat«, - Napoleonsd'or 8 91 ' / , .

W i e n . 22. Jänner 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 224'7b.
Anglo 12925. llmon 101 - . Francobanl 4975, Handels«»!
64 25, Vereiu«banl44—, Hypothelarrentenbanl - - - . allgemeu««
Vaugesellschaft 23 50, Wiener Baubaul 36 75. Unionbaubanl 24 ̂ >
Wtchslerbaubanl 10 70, Vrigittenauer 5 —. Staatsbahu 293 b"
Lombarden 127 75. üommuncllosc —. Schwach.

Verstorbene.
D e n 14. J ä n n e r . Gregor Kruöovic, Arbeiter, 5b A

Civilspltal, chronische latarrhalische Dysenleria. - Maria MibM,
Inwohnerin, 70 I , . Civilspital, öloi-du« I l l ^ ^ i i . ^

D e n 15. J ä n n e r , «incenz Marout, Taglühner, ss H»
Livilspital, Erschöpfung der Kräfte. ^,

Den 16. Jänner . Alois Stupar. Maurerpolierslind. 1̂ »«
u. 16 T.. St. PeterSvoistadt Nr. 7«. Wasserkopf. - Theresia S "
lar. Näherin, 20 I . , Cioilspital, Lungenluberculose. - Fel'l «!'
narbo, Häsenoerläuferinsohn. 10 I . , Filialspital, Polana sir. o°<
Vlattern. — Maria Vidmar, HUblerslind, 9 Vt., Moorg««'
Nr. 15, Fraisen. - Anlon Petroiuil. Inftitutsarmer, 43 .»"
St. Petersvorstadt Nr. 30, Luugcnlähmung. .,

Den 17. Jänner. Maria Schifserer, Private, «5 I . , Sl«"'
Nr. 309, Lähmung insolge Schlagflusses. ^

Den I«. Jänner . Anton Lunder, Schneiderslind, 3 ' / .H
Stadt Nr. 211, Rachenbräune, — Matthäus Kasielic, »rbeittt»
l ind, 2'/, I . , «armherzissengasse Nr. 129. Scharlach. Kon
wlsner, t. l. Taval' uud Stempelveijchleiß Verwalterstochl"'
2«., I . , Polanavorstadt Nr. 30, brandige Halsbräune. -^ ^
mas Dornig, Arbeiter, 50 I . , Eivilspital, Lungenödem.

D e n 1 9. I ä i i n e r . Marlus Olorn, l . l . ^'ieulenantswltw"'
söhn, 11 I . , Elisabeth «inderspilal, Polanadorftadt Nr. 67. « " ^
Wassersucht. — Primus Prebiv, Arbeiter, 58 I . , Eivilspital, Lunge-
vdem, sterbend llberbiacht. ^

D e n 2 0. J ä n n e r . Josef Wüchse, Hausbescher, 41 H'
Cioilspital, Darmlähmuug. - Heinrich Johann Lisert, HalaM"' l
Nuchbinderslilld, 18 T., wradischavorsiadt Nr. 53, Schwäche inW s
der Frühgeburt. — Anna Uoömanu, Viertelhilblerstind, ^ ^ ' <
Moorgiund Nr. 44, braudige Halsbräune. , «

Den 2 1. I ä u u e r . «lfousa Treo, Vaumeisterötochter, oH
und 2 Mou, Kapuzinervorstadt Nr. 82, Nachenbräune. -^ " ^
Zadn,ler, Inwohner, 76 I . , Eivilspilal, Lungenentzündung'
,^rallz Pellaj, Sectionsdiener, 35 I . , Civilspital, infolge erlll""
Verletzung. — Agnes Nrtai, Inwohurrin, 57 I , , Civilspital, ?"»
Wassersucht. — Lulas Ig l i i , Institutsarmer, 79 I . , CioilsP'''
Altersschwäche. — «arl Husman», Bürger und Hausbesi«^
tt? I . , Stadt Nr. I 3 l . Lungenlähmilng. ^ ,

Angekommene Fremde.
Am 22, Jänner. «

hotel Stl ldt Wien.
»teiseude, Knorre, Buchhändler, und Thürese Herman"',^,y,
Wien. — Slarja, Postmeister, Dr. Malli und S " ' "
Krainburg. — Langer und Sticker, Li l l i . ^s,,

hstel Olefant. Podljubeusly, Neumarltl. — LejovSlY,
und Löwy, Kfm., Wien.

Kaiser von Oesterreich. Dr. Aubel, Neiseuder, z,ll'
Mohren, v. Pavich, Hauptmann, und Pazduan, F " ^ " , ^ ^ .

stadt. — Poselt, Kassarevident. Wien. — Grassel, " " « -
mann, Obergorje.

Theater.
Heute: Gaslvorstellung der Localsmigerin Frl. Friederile ^/^eK
Therese Krones. «omischeS Lebensbild mit Gesang in ^ ^

von Karl Hafner.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach^.

d Z.2K ö« W« > '

6 Ü. Mg. 724 70 -»- 4.«^SW.1ch'wach,^^en7üll7^ l S ^
22. 2 „ N. 717.«, ^ . 4., .SW.fchwach f. ganz bew., M '

, 0 « Ab 728.,5 - l - 3^ ! O. mäßig , bcniülll , .-
Moiren« uud uormitlags trllbe. abwechselnd Regen, ^.

mittag« in N, und NO. gelichtet. Alpen klar, einzelne »° ' ,«'
blicke, abend« veränderte Windrichtung, trockene Luft. Da« ^
mittel der Temperatur > 4 0', um 6 0" Über dem NorM,'

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m b e ^ ^

^ l i r s ^ t l l ) ? 1 ' l l ^ t M e n . 21. Jänner. Dlc Börse war st!rm„ch bewegt. Die monlenegilmsch-lürl, che Perw.cNung erhitzte die Phantasien, die ungünstige Lomunctur im Handel M't ^
O ^ l i c l l r r l ^ l . H»hn-Act.en an fremden Plätzen versttlrlte die Verstimmung. Da« Ausbleiben von fünf «loulissier« veranlaßte Narte executive Verläufe. I m Verlaufe besserte s i ch^*
dmz infolge de« Eintreffen« emer beruhlgenden Depesche. ^ ' ^ - > »

<»«ld wa« Veld W«« G«l> Ware Geld Ai>"
Mai- ) ^ ^ . , ( bi,'90 70--. Creditauftalt 2 2 4 - 224 2°. Oestnr. Norbweftbahn . . . . 146 50 1 4 7 - Siebenbllraer . 79'5'0 , M
Februars " " " ' ( «9»0 70— Lred.tanstall. ungar 200 50 2 0 1 ' - Rudolfs-Vahn 144- 145- Staatsbabn 140 40 K ^
Jänner-) ^ilberrente ^ ' ' I k ' ^ 3 ' ^ Depositenbank - . ^ . _ Staatsbahn 89350 29450 Sudbahn ! 3«/ w « " ^
«pri l , ) SllverrtNte ^ . . . 75-5« 7580 EScompteanftalt 850 - 855 - Sudbahn 127 50 127-75 ^ " ° ° ^ " " ^ 9525 H ^
kose. 1839 272 - 276 - Fl°nc°-Va..l 49 75 50 - Theiß-Vahn 18550 186L0 Sübbahn V°n3 224'^ V

' 1854 W3 50 104 - Handelsbank «3- 6350 Ungarische Nordostbahn . . . 113- 114- uVa ONkabn 68b0 ">
" I860 N 1 - 111-50 Nationalbanl 989- 9 4 0 - Ungarische Ostbahn 5650 57- " ^ " « , ' , ... ' ,>
« 1860 «l 100«. . . 114,25 114-50 Oesterr. Vantgesellschaft . . . 18g— ,85— Tramway-Gesellsch 121- 122- PNvaN«»e. ^ ' ^

1«^4 ' . . . . . 13775 13825 Uuionbant 102- 102-25 Lredit-L 164 ^ ^
Domäne»-Pfandbriefe . . . . 1 2 5 - 12550 Vereinsbanl 44-.. 4425 Vaugesellschaften. Nub°lf«-L 1 4 ^
Prämienanlehm der Stadt Wien 102 50 1 0 3 - Berlehrsbaul 9 6 - 9« 50 Allg. osterr. Vaugesellschaft . . 20 50 20 75 Wechsel. ^ gs^
V e n > ^rund^ l ^ ' A ^ ^ ' 7 5 «c.te« von transporl-Unterneh- ^ « " ^ugch°sch°ft 3650 3675 W ü r g Af ^
Siebenbürgen , , " . - 7570 7 , ^ ^ Pfandbriefe. Hamburg ' . ' - ' ' ' . ' . " ? " K
Ungarn ! "stung s 79 . ^ 752b , „ > ^ , , „ Nll^ z ,^^ Vodencredit . . . 9 6 - 9650 Vvndon - l U H > s "
Donllu-Uegulitiungs.Lost . . 97.50 9t<-^ Alfold-Vahn 131 18150 dto. in 38 Jahren 87- 8750 P°rl« . '. . " 2 "
Ung. E.senbahn'Anl 9825 W 75 Karl-Lndwig Bahn 286 25 23675 Nationalbanl ii. W 94-65 9485 « „ » . l ^ t - « « .
Ung. Prclm,«n.«nl 82 75 «<5'2b DonauDampschiss., Gesellschaft 489 440- Ung. Vodencredit 87- 87-50 «e!0,orlen. «,«"../
W.ener Communal. «nlehen . 89 75 90 - Elisabeth-Weftbahn 187 187 50 « . „ „ Ducaten -i kl 25'/ lr. b st Z ^

. . . « . Elis°bcth.Vahn(Linz-Vudweiser Pr i s r i t t ten . Nav°en«d'.)r ' 8 92 . s ,. A /
«ctien V«N V««,en. Strecke) — - Elisabeth,«. 1. Em 9350 9 4 - - ? " 6 4 ' ^ ^ Z .

«<l» «a« Ferdinands-Nordbahn . . . I9,b-1f t25- Ferb.-N°rdb.-S 104.90 105-10 V i ber ' ' ,n« " 10 «1^6 ^ ^
«»gl0'V»nt 129 7b 150- Franz - Joseph - Vahn . . . . 178 178- Franz-Joseph-V 101- 101 ilb ' ' ^ " " " . " , , ^ .
«anlverein 1 0 4 - ! 0 5 - semb.'<lzern..I°ssY.«ahn . . 14125 14175 G°l. Karl-Ludwig-«.. I. «m. . - - — - »rainilcke «« .n^n l l anuna« - ^ ^ , ^ ' ^
»""«edit»nft»lt N 1 - 112 - L.«yd-«.selllch 4 4 4 - 44i,- O.sterr. Nordwest.» 9b70 ^ P ^ w H . r m . g Veld ^ ^ « " "


